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Themen der nächsten halben StundeThemen der nächsten halben Stunde

Leitgedanken einer Smart City, Handlungsfelder

Aktuelle Forschungsschwerpunkte

Wie hilft intelligente Vernetzung Ressourcen effizient zu nutzen?Wie hilft intelligente Vernetzung Ressourcen effizient zu nutzen?

Wohin geht die Entwicklung?

Aktuelle Projekte aus Europa und Handlungsempfehlungen
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Woher kommt der Begriff Smart City?Woher kommt der Begriff Smart City?
Smart Homes Projekte der 90er Jahre:

Erhöhung der Benutzerfreundlichkeit von High-Tech Gebäuden durch g g
Gebäudeautomationssysteme sowie ICT

Rudolf Giffinger, TU Wien (2007):

Kriterienkategorien: economy, mobility, environment, people, living, 
governance fürs Smart City ranking of European medium-sized cities

Caragliu Del Bo und Nijkamp (2009):Caragliu, Del Bo und Nijkamp (2009):
“We believe a city to be smart when investments in human and social 
capital and traditional (transport) and modern (ICT) communication 
infrastructure fuel sustainable economic growth and a high quality of lifeinfrastructure fuel sustainable economic growth and a high quality of life, 
with a wise management of natural resources, through participatory 
governance.“
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Europäischer SET - Strategic Energy Technology Plan

Strategie 2020

20-20-20 Ziele:

Reduktion der 
Treibhausbase um 20%Treibhausbase um 20%

Anteil erneuerbarer 
Energien um 20% 
erhöhenerhöhen

Energieeinsparungen um 
20%

Roadmap 2050:

Treibhausgasreduktion
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Treibhausgasreduktion 
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Was ist eine Smart City?Was ist eine Smart City? 

„Ganzheitlicher Ansatz – smarte Energie- UND Mobilitätslösungen“
Il St ki Wi St dt k 15 11 2011Ilse Stockinger, Wiener Stadtwerke, 15.11.2011

„wohnenswert – lebenswert, intelligent vernetzt, erneuerbar versorgt, 
hh lti bil i t lt t“nachhaltig mobil, gemeinsam gestaltet“

Vision Smart City Salzburg 2050, Bgm.-Stv. Martin Panosch, 16.11.2011

S t Städt h b M h l Ei h di i ht lä„Smarte Städte haben Menschen als Einwohner, die nicht gläsern 
sind und Lösungen, die einfach sind, nah am Bürger und 
richtungsweisend.“g
Manfred Moormann, A1, 15.11.2011
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Was ist eine Smart City?Was ist eine Smart City? 

„Integrativer Ansatz:
Integration mehrerer Themenbereiche großeIntegration mehrerer Themenbereiche – große 
Demonstrationsprojekte, Technologieentwicklungen

 Interaktion und Vernetzung von einzelnen technischen Interaktion und Vernetzung von einzelnen technischen 
Systemen

Schnittstelle zwischen SystemenSchnittstelle zwischen Systemen

Einzelsysteme optimieren

Mehr ert gegenüber einem Ein els stem“Mehrwert gegenüber einem Einzelsystem“

Theresia Vogel, KLIEN, basierend auf SmartCitiesNet, 15.11.2011
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Was ist eine Smart City?Was ist eine Smart City?  

integrierte, mehrdimensionale Lösungsansätze 

für das Erreichen einer „zukunftsfähigen städtischen postfossilen 
Gesellschaft“

U t h bi t f t i d t h G bä d dUntersuchungsgebiet umfasst mindestens mehrere Gebäude oder 
Stadtteile bzw. ganze Städte und deren Umland. 

Schlussfolgerungen in direktem oder indirektem Zusammenhang mitSchlussfolgerungen in direktem oder indirektem Zusammenhang mit 
dem Aspekt Energie (z.B. Verbrauchsreduktion, Verteilung, 
Erzeugung, Verkehrsreduktion, etc.). 

SmartCitiesNet Projekt, 2011
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Titelmasterformat durch Klicken bearbeiten
Smart City Dimensionen

Titelmasterformat durch Klicken bearbeiten
Strukturen

 Integrierte Raum-, Stadt- , 
Verkehrs- und Energieplanung

Textmasterformate durch Klicken bearbeiten
– Zweite Ebene

– Dritte Ebene

Verkehrs und Energieplanung 

 Bewertungs-, Modellierungs- und 
Planungswerkzeuge

Strukturen

– Vierte Ebene
– Fünfte Ebene

Technologien

 Gebäude-, Energie-, Verkehrs- und 
Kommunikationstechnologien

Ziel:
Zukunftsfähige

 Komponenten- und Systemforschung

ProzesseSET PLAN
SMART CITIES

Zukunftsfähige
städtische postfossile 

Gesellschaft

 Akteursprozesse (Politik, Wirtschaft, 
Akteursentscheidungen)

 Prozessanalyse und -optimierung, 

Technologien Prozesse  

SMART CITIES

y p g,
Entwicklung von Geschäftsmodellen

 Berücksichtigung von Lebensstilen, 
gesellschaftlicher Wandel, 
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Titelmasterformat durch Klicken bearbeiten
18 integrierte Fragestellungen

Titelmasterformat durch Klicken bearbeiten

Textmasterformate durch Klicken bearbeiten
– Zweite Ebene

– Dritte Ebene
1

Strategische Planung und Grundlagenforschung

– Vierte Ebene
– Fünfte Ebene

1. Leitbilder für Smart Cities
2. Datensysteme im städtischen Kontext
3. Performanceindikatoren für Städte und Stadtteile3. Performanceindikatoren für Städte und Stadtteile
4. Strategische integrative Raum-, Verkehrs- und 

Energieplanung
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Titelmasterformat durch Klicken bearbeiten
18 Smart City Fact Sheets

Titelmasterformat durch Klicken bearbeiten

Textmasterformate durch Klicken bearbeiten
– Zweite Ebene

– Dritte Ebene
5

Städtebau

– Vierte Ebene
– Fünfte Ebene

5. Energetisch optimierte Bebauung und Stadtteilplanung
6. Funktionsmischung und Stadt der kurzen Wege
7. Stadtklima, Grünraum-/Freiraumversorgung und7. Stadtklima, Grünraum /Freiraumversorgung und 

Frischluftschneisen
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Titelmasterformat durch Klicken bearbeiten
18 Smart City Fact Sheets

Titelmasterformat durch Klicken bearbeiten

Textmasterformate durch Klicken bearbeiten
– Zweite Ebene

– Dritte Ebene
8

Energietechnologien

– Vierte Ebene
– Fünfte Ebene

8. Gebäudeintegration von Energieerzeugungstechnologien
9. Technologien zur kaskadischen Ressourcennutzung
10. Intelligente Energieverteilungsnetze10. Intelligente Energieverteilungsnetze
11. Energie- und Stoffspeicher
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Titelmasterformat durch Klicken bearbeiten
18 Smart City Fact Sheets

Titelmasterformat durch Klicken bearbeiten

Textmasterformate durch Klicken bearbeiten
– Zweite Ebene

– Dritte Ebene
12

Mobilität und Transport

– Vierte Ebene
– Fünfte Ebene

12. Integrierte, multimodale Verkehrssysteme
13. Bedarfsgerechte Mobilitätsdienstleistungen
14. Alternative Antriebssysteme14. Alternative Antriebssysteme
15. Markteinführung alternativer Antriebssysteme
16. Bewusstseinsbildung und Mobilitätsmanagement
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Titelmasterformat durch Klicken bearbeiten
18 Smart City Fact Sheets

Titelmasterformat durch Klicken bearbeiten

Textmasterformate durch Klicken bearbeiten
– Zweite Ebene

– Dritte Ebene
17

Nutzer und Umsetzung

– Vierte Ebene
– Fünfte Ebene

17. Soziodemografischer Wandel und NutzerInnenverhalten
18. Integrierte Politikinstrumente und bewusstseinsbildende 

Maßnahmen
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Titelmasterformat durch Klicken bearbeiten
18 Smart City Fact Sheets

Titelmasterformat durch Klicken bearbeiten

1

1. Leitbilder 

2. Datensysteme

3. Performanceindikatoren
Textmasterformate durch Klicken bearbeiten

– Zweite Ebene
– Dritte Ebene

Strukturen
1

3 6

4. integrative Planung

5. Energetisch optimierte Bebauung 

6 Stadt der kurzen Wege
– Vierte Ebene

– Fünfte Ebene

2

5
6

7

89
10 12

6. Stadt der kurzen Wege

7. Stadtklima

8. Energieerzeugung im Gebäude

9 kaskadische Ressourcennutzung2 4
89

11
17

1314
16
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9. kaskadische Ressourcennutzung

10. Energieverteilungsnetze

11. Energie- und Stoffspeicher

12 lti d l V k h t
Technologien Prozesse  
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12. multimodale Verkehrssysteme

13. Bedarfsgerechte Mobilitätsdienstleistungen

14. Alternative Antriebssysteme
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Je näher zum Zentrum, desto konkreter 

15. Markteinführung alternativer Antriebssysteme

16. Bewusstseinsbildung und Mobilitätsmanagement

17. Soziales und Nutzer
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der Umsetzungsbeitrag 18. Politikinstrumente, Bewusstseinsbildung



Smarte Vernetzung  Ressourcen effizient nutzenSmarte Vernetzung  Ressourcen effizient nutzen

Mobilität: Informationsmanagement + intermodale Verkehrs-
b t O i ti / B i d ll U t iangebote, neue Organisations- / Businessmodelle = Umsteigen 

Energieverbrauch: Smart Grid + Smart Metering = 
Informationsrückkoppelung für potentielle Lastverschiebungen

Energieerzeugung: Haus + Energiegewinnung = Plus-Energie-Hausg g g g g g g

Ressourcennutzung: Kaskadische Ressourcennutzung, Urban 
Mining = Rohstoffe einsparenMining = Rohstoffe einsparen
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Wohin geht die Entwicklung, Aktuelle BeispieleWohin geht die Entwicklung, Aktuelle Beispiele

Räumliche Strategien
E i i S t Cit K tEnergieregionen, Smart City Konzepte

Demonstrationsprojekte
Smart Grid Modellregion Salzburg, Vlotte, etc.

Bündelung von Teilprojekten zu sichtbarem Gesamtvolumeng p j
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Beispiel LinzBeispiel Linz 

Smarte Energieversorgung

Smarte Stadtentwicklung (inkl. Kultur- und Sporteinrichtungen)

Smarte Mobilität (zB Elektromobilität)Smarte Mobilität (zB Elektromobilität)

Output aus dem Stakeholderforum „Smart City Linz“, Nov. 2011
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Quelle: Vortrag Klaus Luger, 
Business Circle, 15.11.2011



Linz: solarCityLinz: solarCity

Masterplan

Städtebau nach den Grundregeln des 
solaren Bauens

Niedrigenergiebauweise im sozialen Wohn-
bau (Energiekennzahlen in Kaufverträge)

Warmwasseraufbereitung durch Sonnenkollektoren

Bauteilkatalog nach bauökologischen und baubiologischenBauteilkatalog nach bauökologischen und baubiologischen 
Kriterien

Realisiert Ende der 90er Jahre
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Realisiert Ende der 90er Jahre



Beispiel LuxembourgBeispiel Luxembourg

Ziele: 

 Qualitativen hochwertigen städtischen Lebensraum anbieten (Umwelt, 
Sozialwesen, Kultur, Integration, etc.)

 Eine attraktive Stadt schaffen (regionale und internationale 
Positionierung, Wettbewerbsfähigkeit, etc.)

St t i h t l f i ti Lö tüt tStrategisches transversales auf innovative Lösungen gestütztes 
Gesamtkonzept:

 Smart governance / Smart infrastructure / Smart mobility / Smart Smart governance  / Smart infrastructure / Smart mobility / Smart 
economy
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Luxembourg: HotCity -Luxembourg: HotCity 
Die Stadt als 
globaler HotSpotg p

Städtisches undStädtisches und 
stadteigenes WiFi-Netzwerk 
im öffentlichen Raum Damit einhergehende 
2007-heute: 400 outdoor-, 250 
indoor-, 120 priv. Hot Spots, 
bis 2013: 700 HotSpots (gesamtes

g
Dienstleistungsangebote
Verwaltungsintern: Steuerung der 
Straßenbeleuchtung, Busbetriebssystembis 2013: 700 HotSpots (gesamtes 

Stadtgebiet)
Straßenbeleuchtung, Busbetriebssystem 
Überwachungssystem, etc.
Applikationen für Mobilgeräte: Kulturagenda, ÖV 
Informationssystem, Ticketing, etc.
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Quelle, weitere Info: 
http://hotcity.lu





Beispiel Ruhrgebiet
Ausschreibung 

Modellstadt Bottrop
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Quelle, weitere Info: 
www.innovationcityruhr.de



InnovationCity Ruhr: Modellstadt BottropInnovationCity Ruhr: Modellstadt Bottrop

 Bottrop ist Pilotstadt fürs Ruhrgebiet

 Bottrop will Klimastadt der Zukunft werden
– Komplettes Stadtquartier mit 50.000 EW wird in den kommenden 10 Jahren 

zum Musterquartier für Energie-Effizienz
– Minus 50% Energiebedarf im Pilotgebiet bis zum Jahr 2020 
– Umbau vorhandener Häuser mit neuesten Energiespartechnologien  
– Heizung kommunaler Einrichtungen wie Hallenbäder oder Kindergärten mit 

kostengünstigen, CO2-armen Energien
– Ansiedlung innovativer "grüner" Firmen
– E-Autos und E-Fahrräder

 Wirtschaftlicher Aufschwung durch Investition in Klimaschutz erhofft

 Auswahl von 22 Startprojekten 
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Beispiel RotterdamBeispiel Rotterdam
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Beispiel RotterdamBeispiel Rotterdam
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Quelle, weitere Info: 
www.rotterdamclimateinitiative.nl



Rotterdam: KlimainitiativeRotterdam: Klimainitiative

Dachbegrünungen

Besseres Haushalten mit Energie in Rotterdams 
Industriebetrieben

CO2 capture, reuse, underground storage – über unterirdisches 
Transportsystemp y

Zusätzliche Offshore Windkraftanlagen 151 MW (2008)+108 MW

Neubau von „energiesparenden“ Bürobauten
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Danke fürs zuhören !

Dipl.-Ing. Barbara Saringer-Bory 
Österreichisches Institut für Raumplanung (ÖIR) 

Adresse: Franz-Josefs-Kai 27 / 1010 Wien

Telefon: +43 1 533 87 47-18 / Fax DW -66 

E-mail: Saringer@oir.at

Web: www oir at
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Web: www.oir.at


